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revolutionären Bewegung teilzunehmen, hat der Bundesrat zur Wahrung der zwischen der 
Schweiz und Italien bestehenden guten Beziehungen und der der schweizerischen Eidgenossen­
schaft obliegenden internationalen Pflichten folgende Gesichtspunkte aufgestellt, welche den 
Kantonsregierungen bei Handhabung der Polizei und Aufrechterhaltung der O rdnung zur Richt­
schnur dienen sollen:

1) Es ist unzulässig, dass bewaffnete Banden von Schweizergebiet aus in das Königreich Italien 
eindringen. Wenn in der Nähe der Grenze sich Ansammlungen bewaffneter Italiener bilden, so 
sind dieselben zu entwaffnen und aufzulösen.

2) Unbewaffnete sollen nur in kleineren Abteilungen gleichzeitig über die Grenze gelassen 
werden. In den Eisenbahnzügen dürfen bis zu 300 Mann gleichzeitig die Grenze überschreiten.

3) Sollten sich in den Grenzkantonen grössere Anhäufungen von Italienern bilden, so ist dafür 
zu sorgen, dass dieselben sich auflösen, indem die einzelnen G ruppen  entweder nach der Heimat 
oder nach dem O rte ihres letzten Aufenthaltes weiterspediert werden.

4) Sollten Personen, welche aus Italien nach der Schweiz geflüchtet sind, sich an der gegen Ita­
lien gerichteten Bewegung beteiligen, so ist hiervon dem Bundesrate telegraphische Mitteilung zu 
machen, unter Angabe des Namens und des Aufenthaltsorts der Betreffenden. Der Bundesrat 
wird gegen solche Personen die weitern Verfügungen treffen.

5) Die Kantone werden die zur Aufrechterhaltung von Ruhe und O rdnung erforderlichen 
M assnahmen von sich aus treffen und für Handhabung der Polizei auf ihrem Gebiete Sorge tra­
gen. Sie werden den Bundesrat von den getroffenen Massnahmen und allen wichtigeren Vor­
kommnissen telegraphisch benachrichtigen.»

Da aber nach den eingegangenen Meldungen anzunehmen ist, dass die ganze Bewegung unter 
den italienischen A rbeitern in der Schweiz ans Ende gelangt ist, wird beschlossen, auf die Vorlage 
zur Zeit nicht einzutreten.
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Le Président de la Confédération et Chef du Département politique, E. Ruffy, 
au Ministre de Suisse à Rome, G. Carlin

T, B Berne, 13 mai 1898, 1 h 25 soir

Pouvez tranquilliser gouvernement italien. N’avons pas attendu qu’il nous le 
demande pour prendre les mesures dictées par les agissements de ses ressortis­
sants sur notre territoire.

Brenner, chef département justice et police, depuis hier au Tessin, a pris avec 
gouvernement tessinois mesures voulues pour empêcher la formation d’attrou­
pements. Dans ce moment il n’y a qu’une vingtaine d’ouvriers italiens arrivés de 
Suisse dans le Mendrisiotto; il y en a un peu plus à Lugano et point à Locarno.

Nous empêcherons cas échéant la formation de bandes armées et leur passage 
à la frontière, ainsi que le passage de bandes nombreuses même pas armées. Du 
reste il n’y a pas de mouvement en train, ni de Zurich, ni de Bâle. Cinq cents 
ouvriers venus de Lausanne et Berne sont à Lucerne sans aucun moyen d’exi­
stence; ils seront évacués administrativement sur la frontière italienne.

A toute éventualité le bataillon 96 est de piquet.
Le gouvernement italien peut donc voir que rien n’est négligé pour lui éviter 

tout désagrément à la frontière suisse.
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